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Einleitung



Einleitung



Im Rahmen einer Seminararbeit über die Türkische Verfassung im internationalen Vergleich bin ich auf folgende Pressemitteilung gestoßen:



„Türkische Regierung will das Internet kontrollieren



Mit der Presse- und Meinungsfreiheit ist es in der Türkei nicht zum Besten gestellt: Durch ein neues, sehr umstrittenes Mediengesetz, das vom Parlament bereits vor zwei Wochen angenommen wurde, sollte die Kontrolle verstärkt und zudem auch auf das Internet ausgeweitet werden.“
1



Nicht nur die Türkei, auch andere Länder versuchen mit technischen oder administrativen Mitteln das Internet in seinem Funktionsumfang einzuschränken. Dies führte mich zu der Frage, wie stark der Einfluss des Internets auf diese Nationen ist, wenn sie zum Teil mit drastischen Mitteln gegen diese Technik vorgehen.



Ausgehend von der Annahme, dass die mit dem Internet assoziierte, grenzenlose Informations- und Kommunikationsfreiheit diese Nationen in ihren Handlungsspielräumen einschränkt, untersuche ich in welchem Ausmaß das Internet dazu beiträgt, die Handlungsspielräume der Nationalstaaten zu verändern und in welchem Umfang es zur Denationalisierung politischer Souveränität führt. Das dezentrales Medium Internet mit seinem Grenzen überschreitenden Informationsfluss steht der Nation mit seiner auf Territorium und Kontrolle basierenden Konzeption diametral gegenüber.



In den Konzepten von Nation stellt sich immer wieder die Frage: Handelt es sich bei Nationalsprache, Geschichte, Kultur und ethnischer Zugehörigkeit um ein Konstrukt, das zur Konstituierung der Nation notwendig ist oder waren sie schon immer vorhanden? In einer breiten Debatte, ausgelöst durch die neuen Nationenbildungen mit einer primär ethnischen Legitimation, wird dieser Diskurs zwischen Konstruktivisten und Primordalisten ausgetragen; dies soll aber nicht Inhalt dieser Arbeit sein. Es ist meiner Ansicht nach nicht relevant, ob die von mir behandelten Elemente einer Nation konstruiert oder in einem älteren Prozess gewachsen sind; sie sind für Nationen mit unterschiedlicher Relevanz existent. Auch lässt sich nicht eindeutig klären, ob sie notwendig sind, um die nationale Kontinuität zu gewährleisten. Allerdings gehe ich davon aus, dass es Einfluss auf die nationale Souveränität hat, wenn sich diese konstituiven Eigenschaften verändern, bzw. schwinden.
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Einleitung



Im letzten Jahrzehnt hat sich das Internet zum Sinnbild der globalen Vernetzung entwickelt. Immer mehr Menschen nehmen an den neuen Möglichkeiten des elektronischen Mediums teil. Eine breite Diskussion über die sich daraus ergebenen Veränderungen in der Gesellschaft, Politik und Wirtschaft findet derzeit innerhalb, wie ausserhalb des Cyberspace
2
statt. Durch die Prozesse der Globalisierung findet eine politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Denationalisierung statt. Die Gesamtheit der Einflüsse innerhalb dieser Denationalisierung, die durch die neue Informations- und Kommunikationstechnik (IuK) unterstützt und vorangetrieben werden, werde ich im Folgenden »digitale Denationalisierung« nennen. Ich nenne sie nicht virtuell, denn das würde implizieren, dass sie nur im virtuellen Raum, dem Cyberspace, stattfindet. Die Rückwirkungen auf die Wirtschaft, Politik und Gesellschaft sind aber real. Bei dem Begriff der Denationalsierung stütze ich mich auf die Definition von Michael Zürn
3
, der sie



„als die relative Zunahme der Intensität und der Reichweite grenzüberschreitender Austausch- oder Produktionsprozesse in den Sachbereichen Wirtschaft, Umwelt, Gewalt, Mobiltät sowie Kommunikations und Kultur.“
4



versteht.



Das
erste Kapitel
beschäftigt sich mit der Entstehung und den technischen Möglichkeiten des Internets, um ein Verständnis für die global erscheinenden Auswirkungen und Konsequenzen für Gesellschaft, Politik und Wirtschaft zu vermitteln. Dazu ist es notwendig, zu verstehen, was das Internet überhaupt ist. Dies wird anhand seiner Geschichte und den technischen Grundlagen, die die rasante Expansion erst möglich gemacht haben, verdeutlicht. Um die sich kontinuierlich erweiternde Infrastruktur des Netzes zu regeln sind verschiedene Organisationen angetreten. Mit ihrem Anspruch, das Netz unabhängig von staatlicher Kontrolle organisieren zu wollen, stellt sich unter anderem die Internet Corporation for Assigned Name and Numbers (ICANN) an die Spitze dieser Organisationen. Diese Unabhängigkeit von Staat und Wirtschaft ist ebenso Inhalt der vielen Utopien, die seit Anbeginn des Internets mit der Vision einer digitalen Gesellschaft verbunden wurden. An der digitalen Front des Internets strebten die Pioniere einer technischen Elite in den elektronischen Raum. Wohin gelangten sie?
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Einleitung



Das Internet selbst ist vor allem Informations- und Kommunikationstechnik (IuK). Im
zweiten
Kapitel geht es um die neuen Varianten der Kommunikation, die mit dem Internet geschaffen worden sind. Viele Menschen haben keinen oder nur sehr begrenzten Zugang zum Netz und nicht die Partizipationsmöglichkeiten, die den meisten Bürgern der OECD-Staaten zur Verfügung stehen. Zwei Ursachen sollen hier näher betrachtet werden: Zum einen der »digital Devide« und zum anderen die technischen Kontrollmöglichkeiten, die die Internettechnik bietet.



Der Begriff der Schnittstelle für das
dritte Kapitel
ist bewußt gewählt. In der Computertechnologie sind Schnittstellen Hard- und Softwareverbindungen
5
, über die die verschiedenen Module eines Computers miteinander kommunizieren, Daten austauschen und Prozesse auslösen. Im einfachsten Fall schickt ein Computer einem Printer einen Druckbefehl; bei komplizierteren Vorgängen kann es auch bedeuten, das eine Software, ein so genannter Compiler, den Quelltext eines anderen Programms komplett umschreibt. Die Schnittstellen zwischen Nation und Internet, in denen die »digitale Denationalisierung« wirkt, sind Inhalt dieses Kapitels.



Um die manchmal etwas abstrakten Theorien über den Einfluss des Virtuellen auf die Nation zu konkretisieren, wird die Verbindung Nation und Internet, am Beispiel der Türkei im
vierten Kapitel
eingehender untersucht. Die Türkei ist durch ihre Reformen in Richtung einer politischen und wirtschaftlichen Liberalisierung bestrebt, einen Anschluss an die Europäische Union (EU) zu erreichen. Gleichzeitig werden neue Gesetze erlassen, die zu einer massiven Einschränkung der Meinungsfreiheit führen. Davon ist auch das Internet betroffen. Ich untersuche die »digitale Denationalisierung« exemplarisch anhand der Türkei im vierten Kapitel. In welchem Ausmaß sind die in Kapitel drei untersuchten »Schnittstellen« relevant für die Türkei? In welchem Umfang ist das Internet an der Denationalisierung politischer Souveränität in der Türkei beteiligt?



In meiner Schlussbetrachtung (Kap.5) fasse ich die Ergebnisse meiner Arbeit zusammen, leite daraus Thesen (für eine mögl. Weiterbearbeitung des Themas) ab und formuliere einen mir schlüssig erscheinenden Ausblick auf die »digitale Denationalisierung«.
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Einleitung



Noch ein Hinweis bezüglich der Fußnoten. Auf Grund der Materie finden sich in dieser Arbeit relativ viele Verweise auf Internetseiten. Eine einheitliche Regelung für Internetadressen gibt es bisher nicht. Daher bin ich folgendermaßen vorgegangen: Handelt es sich dabei um ein eigenständiges Dokument mit Autorenangabe, so ist es im Anhang unter Internetadressen gelistet und in der Fußnote mit der Bezeichnung „Internet“ kenntlich gemacht. Anderenfalls steht der Verweis direkt in der Fußnote mit Titel, Internetadresse und Abrufdatum. Unter http://www.ok.artport.de ist eine komplette Linkliste und ein Mirror der wichtigsten Dokumente vorhanden.
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Das Internet - Geschichte, Struktur und Regulierung



1 Das Internet - Geschichte, Struktur und Regulierung



Die technische Grundlage des Internets ist offiziell entwickelt worden, um nationalstaatliche Souveränität zu sichern. Nachdem der sowjetische Sputnik-Satellit im Jahr 1958 die ersten Signale zur Erde funkte, sah sich die US-amerikanische Regierung unter Präsident L.B. Johnson technologisch gegenüber der damaligen UDSSR ins Hintertreffen geraten. Daraufhin wurde im selben Jahr vom Verteidigungsministerium die Forschungsbehörde
Advanced Research Project Agency
(ARPA) gegründet. Im Rahmen des ARPA-Programms wurden von der Regierung an Universitäten und private Institute Gelder für die Entwicklung innovativer Techniken, die militärisch von Nutzen sein könnten, vergeben. Um eine effektivere Kommunikation zwischen den forschenden Universitäten herzustellen, entwickelte J.C.R Licklider in der Folgezeit am
Massachusetts Institute of Technology
(MIT) die Vernetzung der Computer. Offiziell bestand dessen Aufgabe darin, ein Netzwerk zu entwickeln, welches ermöglicht, nach einem nuklearen Angriff Kommunikation und Forschung weiterhin aufrecht zu halten.
6
Laut Larry Roberts, einem Mitarbeiter bei ARPA, ist die Idee mit dem Atomangriff erst später dazu gekommen, um die militärische Forschungsgelder zu garantieren.
7
Sie entwickelten am MIT ein dezentrales elektronisches Netz, das die Daten in Packete aufteilte (packet
switching),
die adressiert, selbstständig ihren Weg finden. Am Zielpunkt werden sie, unabhängig von der Reihenfolge ihres Eintreffens, wieder zusammengesetzt. Durch die Dezentralität, die damit erreicht wurde und die Autonomie der einzelnen Packete ist bei einem Ausfall eines oder mehrere Knotenpunkte immer noch ein Transfer dieser Daten über andere vernetzte Rechner möglich.



Das erste weltweite Netz, das die
packet switching
Technolgie anwendete, wurde 1965 gestartet. „Neun Knotenpunkte - Amsterdam, Brüssel, Frankfurt, Hong Kong, London, Madrid, New York, Paris und Rom - wurden mit fest gemieteten Telefonleitungen unter-einander verbunden.“
8
Hier basierte das Netz noch auf einer homogenen Technik. Die Weiterentwicklung der Netzwerktechnologie sollte im Softwarebereich so gestaltet sein, dass es möglich ist, Rechner unterschiedlicher Bauart miteinander in Verbindung zu setzen.



„Almost every conceivable item of computer hardware and software will be in the network ... This is the greatest challenge of the system, as well as its greatest ultimate value.“
9
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Das Internet - Geschichte, Struktur und Regulierung



1969 verband das erste heterogene Netzwerk, das ARPAnet, vier Universitäten in den USA, zwei jeweils an der West- und Ostküste. Die Hardware der vier Rechner unterschied sich, die Software auf den Rechnern, die für die Vernetzung notwendig war, ebenso. Die erste Nutzung dieses Netzes galt zwei Programmen: zum einen das
Telecommunication Network
(Telnet), einem Programm zur Fernsteuerung von Rechnern, und zum anderen das
File Transfer Protocol
(FTP), welches es ermöglicht Daten zwischen Rechnern auszutauschen. Die rasante Entwicklung des Netzes beruht einem dritten Programm, das kurze Zeit später in das ARPAnet integriert wurde: der elektronischen Post, die email, einem einfachen Programm, das es ermöglicht, an einen oder mehrere Nutzer des Netzes gleichzeitig Textnachrichten zu versenden. Sein Transfervolumen überstieg schon nach kurzer Zeit das der anderen beiden Dienste.
10
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1972 hatte das ARPAnet bereits 37 Universitäten miteinander verbunden und wurde zum ersten Mal der Öffentlichkeit vorgestellt.
11
Kurz nach der Veröffentlichung stieg die Wachstumsrate des ARPAnet von wenigen Prozent auf ca. 67 %.
12
Erst



„Fünf Jahre später beginnt der Einsatz des einheitlichen TCP/IP-Protokolls (Transmission Control Protocol/Internet Protocol) im ARPAnet, das die Kommunikation von Rechnern und Netzwerken, unabhängig von deren Architektur und verwendeter Plattform (heute z.B. Windows 2000, Macintosh oder IBM S/390), ermöglicht.“
13
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Das Internet - Geschichte, Struktur und Regulierung



1978 entstand parallel zum ARPAnet das USENET. Auf der Basis der zu diesem Zeitpunkt neuen Fassung der Programmiersprache UNIX entstanden Kommunikationplattformen im Netz, die Messageboards.
14
Sie erinnern an virtuelle Pinwände, an denen jeder seine Nachricht, oder auch postings, hinterlässt, die von allen gelesen werden können und auf die dann geantwortet werden kann; entweder persönlich durch eine email oder durch ein weiteres posting auf dem Board. Dadurch entstehen nachvollziehbare virtuelle Diskussionen (threads), in denen sich Internetnutzer zu verschiedenen, zu Anfang vorwiegend auf Computer bezogene, später zu allen Themenbereichen, austauschen.



Nachdem das ARPAnet immer weiter wuchs und sich auf den außeruniversitären Bereich ausdehnte, entstand 1980 so das Internet, das Netz der Netze. Mehrere Computer miteinander zu verbinden macht noch kein Internet im heutigen Sinne aus. Erst die Verbindung mehrerer Computernetze macht das Netz zum Internet. Das ARPAnet stellte weiterhin die Backbone, d.h. das die primäre Hauptlast an Datentransfers von den technischen Leitungen des ARPAnet getragen wurde. Zu diesem Zeitpunkt hat sich der militärische Teil des ARPAnet von dem universitären getrennt und wurde zum unabhängigen Milnet. Diese Trennung stellt den ersten Schritt zum staatlich unabhängigen Internet dar. Der nächste große Schritt für die weltweite Verbreitung des Internets war der über den Atlantik. 1973 stellte das University College London über Norwegen eine TCI/IP Verbindung zum ARPAnet her. 1987 wurde das ARPAnet als Rückgrat des Internet von dem NFSnet abgelöst, eine Entwicklung der Nationals Science Foundation, das „seit Mitte der sechziger Jahre Computerzentren finanziert, von deren Nutzung man sich eine ökonomischere Ressourcennutzung versprach.“
15
Die NSF schuf mit dem NSFnet die technologischen Ressourcen, die es dem Internet ermöglichten weiter zu wachsen.



Das, was heute als das
World Wide Web
(WWW) bezeichnet wird, verdankt seine Verbreitung Tim Berners-Lee, dem Erfinder der
Hypertext Markup Language
(Html). Als er sie 1991 am europäischen Kernforschungszentrum CERN in Genf entwickelte, war noch nicht absehbar, welches Potential diese Programmiersprache, die der Veröffentlichung von wissenschaftlichen Texten im Internet dienen sollte, hatte. Es stellte sich heraus, dass sie wesentlich vielseitiger genutzt werden konnte. Im Besonderen die Möglichkeit, Links
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